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SjmSebarfëfatt fatui baë Siquet jur Unterftüfeung
ber Söaaje oerroenbet roerben.

Sei Rauftjänbeln auf ber ©trafee ober in ötfent«

liajett Sofalen tjat baê „cilitär Orbnung ju fajaf*
feu, roenn feine Sßolijei jur §anb ift ober aüein

uidjt auêreictjt.
Serljaftungen bürfen ferner oorgenommen roerben:
SBenn ein fajroereë Serbredjen (_iorb ober Stobt«

fdjlag, Raub, (Sinbrnaj u. f. ro.) begangen rourbe

uub ber „tjâter oor (Srfajeiiten ber Sßolijei fliegen

fonnte, roorauf feine 3öeuMat oielleiajt fctjroer

feftjuftetten roäre.

3;it biefem galt bat SDerfenige, roelajer Unter*

ftütjung oerlangt, bie Satrouitte att ben betreffen*
ben Ort ju fübren unb bie ju ergreifenbe Sfiex\on

beftimmt ju bejeidjnen ; biefelbe roirb bann anf Ser«

autroortiing beë Stnfuajenben auf bie SBaaje abge*

fütjrt. Setjterer mufe fiaj über feine Sßerfon getjörig

auëroeifen; noaj beffer ift eë, benfelben biê jur
Slnfunft beè fogleidj tjerbeigerufenen Solijeibeam««
ten auf ber SBaaje jurücfjubeljalten. Setjterer be«

ftimmt bann über greilaffen ooer „bfütjten beiber

„tjeile.
„inbringen in Srioatroofmungen ift unterfagt,

eë roäre benn, ber £>auêeigenujûmer roürbe eê felbft
»erlangen. (Sint Slusnatjme finbet ftatt bei öffent*
lidjen Sofalen, fo lange fie bem bublifum geöffnet
finb.

Sitte ergriffenen Sßerfonen roerben erft naaj ber

näajften SBaaje gebradjt; finb fie oom ÏRilitar, fo
roerben fie in Slrreft gebradjt, ftnb fie oom „oil,
fo roerben fie an bie Sßolijei abgegeben, roelaje ju
biefem ^roecfe oerftänbigt roirb.

Sertjaftungen finb mögliajft fdjonenb auêjufût)*
ren unb eê ift mögliajft ju oermeiben, bafe fie ju
Solfëaupufen u. f. ro. Slnlafe geben. — SDem Ser*
tjafteten ift geftattet, fiaj auf feine Äoften eineê

SBagenê ju bebienen.

Serbjafteten mûffen ftetê aüe gefätjrliajen SBerf«

jeuge, bei Äriminaloerbreajem auaj bie Srieftafdje
abgenommen roerben.

(©djlufj folgt.)

Urtier bte ©efftjtajte ber Suftftfjtfffaljrt oon 3.
„canber. SBien, 1880. ©elbftoerlag beë Ser=
fafferë. Sreië gr. 2. 70.

SDie fleine ©djrift betjanbelt bai Sroblem ber
Senfbarfeit beê Sattonë unb feinen SBertb, im Ärieg,
mit Rücffidtjt auf bie in (Snglanb aie Äriegemate*
rial eingeführten Ballons captifs unb ber in granf«*
reiaj befteltjenben aëronautifajen ©djute unb eineê

Slëronautenforpë.
SDie ©runbbebingungen jur Söfung beê Sroblemê

ber Suftfdjifffatjrt roerben in fefjr populärer SBeife

bargelegt.
Slle Saüontjütte fajlägt ber Serfaffer bie Slnroen*

bung eines „cetallbleàjeë (3ltuminium*SDcetall otjne
©ilberlegirung) oor.

SDer Serfaffer erörtert ferner bie oerfajiebenen
Sorfdjläge, ben Saüon in oertifaler unb tjorinjon«*
taler Ridjtung ju beroegen. — SDaê S*oblem ber
Senfbarfeit beê ungefeffeltett Sattonë tjält er burctj

baë Svojeft beë Oberingenieurö A>äljnlein in „cainj
gelôêt. — (Se folgen bann einige „ngaben über

gröfeere Suftreifett ju roiffeitfajaftliajeu Srioat* unb

Äriegejroecfen, bie aöconautifaje ©eftion im eng*

lifajen Äriegeminifterium, baë Slöroitautenforps in

Sarië u. f. ro.

_tbgeitoffeitfd)aft.
— («öerfetjuiig in bie üaitbmcljt.) 3n tic îanttvdjr

roerben »om lj. !8unbc«ratij auf ^afjreSfdjTuß »erfefct :

Äaoaüerie. Jpauptmann ÎJucommun, Sßaul, in „aser«;
Jpauptmann „üfler, Sofef, in @er«au; Hauptmann Ääfcr, Siiti*

tolf, in SBern.

Slrtiüerie. Jpauptmann ©djncü, Sltbert, in Sablât ; Jçiaupt"

mann Sfficfjtli, §elnrldj, in Sürldj; «Jpauptmann 3olinta:i, .'In*

teine, In ©enf; Jpauptmann t-'iebf, (Sottlieb, in ©enf; j>aupt«

mann „etiler, lllrldj, in (Sbnat ; Dbcrlieutenant SUitïîçicr, Sofcf,
in (Srjatn; Dbcrlieutenant Sebcrrc», ©ufia», In C5ttü;j; Sieutc*

nant «Sautjofer, ©ufta», in 3oftngen.

©enie. Jpauptmann SfMot, gr., in „ufanne; Oberlicutenant

Reifer, ÎJagobert, in 3ug; Dbcrlieutenant Ärantcr, Oottlicb, in

Jpottingen; Dbcrlieutenant Seria;, Qfugen, in (îrjefeaur ; cicute*

nant Strio», gr., in „igte.
— („ItljelmitQen.) Slu« ber SMcnfipfïidjt werten auf 3ab=

rc«fdjtufj entlaffen:

Snfantctie. Dberft »on SJiougcmont, Sllbcrt, In Sljun ; bte

Dberftlieutenant« Dgur», ÎJasit, in Crbe; SWonob, (Scottare,

in SKorgc«; SBIanfart, 3afob, In Sugano; Sooft, ©ettfrieb, in

„ngnau ; bfe SDrajore ©djloffer, grltj, in „olftjaltcn ; (%,
©ufia», In SÎBintertbur.

Äaoaüerie. Jpauptmann Äeltcter, „leite. In SBfcl.

Slrtiüerie. D berfibrigabier Sapple«, Cifjarfe«, in „ufanne ;

tie SDcajore SÇeftalojjf, Sofjann, in 3üridj ; „uberi, „urent, in

©enf; «Jpauptmann Stuberfonoi«, ©ufia», in „ufanne.
(Sente. Dberfllleutenant Suéiiob, ©mile, fn „ufanne ; tfe

Jpauptteute SStunner, Sltolf, In SJcieSbadj; ©faneüa, gertinanb,
in ©era>®am'>atogno.

Söetwaltung. Dbetfitleutenant SBelüon, Dtto, in ©reflingett;
bie «Jpauptleute «sdjneicer, Cituarb, In „igten ; Seber, ©ottftfee
in «Sololbutn; «Spôtri, Äafpar, in SSJatt; Sefjmann, SSilbcInt,
fn Sangnau; iEietticb, „il&elm, in <3nge ; SBaffali, SJittcolf, in
Sßicofoprano ; Jpauptmann SDÎofer, Äarl, in Zttun; tie Dbctlieu*
tenant« SBIrj, Äonrat, In 3ürid) ; „öfdj, SWattfn, in Slarau.

SKilltärfuftf}. apauptmann (Sfere, (fçprfen, In greiburg.

— (©efiiaj mtt 3înfanterie=lltiterofft3ter#|'cIjuten.) 3m
üluftrage tc« bernifdjen fantonaten Dfftjfer«vereitt« bût teffen
SBorfianb an ten «Bunbe«ratb ba« ©cfudj gcridjtet, e« mödite für
tie neuernannten Unteroffijiere ber ^Infanterie eine oblfgatorffdjc
tlnterofjtjierêfdjute eingefübrt »erben, toie fie bet ten atteern

Sffiaffengattungen befteljt. „efes ©cfudj wutbe ungefäbr baljttt

begrünbet: (Sin «Jpauptbefiteben ber neuen SKifitärorganifation
(ft, burdj einen grünblfdjen ttntcrrfdjt unfere SDiilljarmcc im
„rnftfaffe für ibren SBetuf tnöglldjft »orjubereften. Ser Stu«*

bilbung tet Äabtc« namentlidj, in teren «Jpänbc cet Unterridjt
bct Sruppen fafi ait«fdjliefjlidj gelegt worben ift, würbe bie gc*

bübrenbe Slufmerffamfeit gefdjenft. «Bei atten „affengattungen
befielen eigene Untcroffijfer«fdjulcn, fn weldjen tem neu mtann*
ten Unteroffijier tie gâbigfelt, »or ber Stuppe at« Sebrer auf*

jutreten uttb mit „folg witfen ju fönnen, befgebradjt witb.
CSinjtg für ben Unteroffijier ter infanterie ift feine foldje Sdjule
»orljanbcn ; ter fiebentägtge Äatre««S!?otfur«, weldjet ben SJÌefru»

tcnfdjulcn »orangebt, fann im „rufte nidjt al« eine foldje bc*

tradjtet werten. „ ifi batjer nfdjt ju »etwunbern, wenn ber

angebenbe Unteroffijier biefet „affettgattung burdjfdjiiittttdj nidjt
ba«jctiigc (eiftet, tofe feine Äoücgen ber anberen „affengattungen,
wenn cr ntdjt im «Stante ift, In ber »orgcfdjtiebenen 3ctt ten
ibm an»ertrauten «Matten ben Slemcntatunterridjt fn einer

SSeffe ju ettljcilen, tafj Ijernaaj an tet taftifajen Slu«bilcutig
be« SDÏannc« fût beu gelbbienft mft (Srfolg gearbeitet werten
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Im Bedarfsfall kann das Piquet znr Unterstützung
der Wache verwendet werden.

Bei Nanfhändeln auf der Straße oder in öifent-

lichen Lokalen hat das Militär Ordnung zu schaffen,

wenn keine Polizei zur Hand ist oder allein

nicht ausreicht.
Verhaftungen dürfen ferner vorgenommen werden:
Wenn ein schweres Verbrechen (Mord oder

Todtschlag, Raub, Einbruch u. s. w.) begangen wurde
und der Thäter vor Erscheinen der Polizei fliehen

könnte, worauf seine Identität vielleicht schwer

festzustellen märe.

In diesem Fall hat Derjenige, welcher
Unterstützung verlangt, die Patrouille an den betreffenden

Ort zu führen nnd die zu ergreisende Person
bestimmt zu bezeichnen; dieselbe wird dann auf
Verantwortung des Ansuchenden auf die Wache
abgeführt. Letzterer muß sich über seine Person gehörig

ausweisen; noch besser ist es, denselben bis znr
Ankunft des sogleich herbeigerufenen Polizeibeamten

auf der Wache zurückzubehalten. Letzterer
bestimmt dann über Freilassen ooer Abführen beider

Theile.

Eindringen in Privatmohnungen ist untersagt,
es märe denn, der Hauseigenthümer würde es selbst

verlangen. Eine Ausnahme findet statt bei öffentlichen

Lokalen, so lange sie dem Publikum geöffnet
sind.

Alle ergriffenen Personen werden erst nach der

nächsten Wache gebracht; sind sie vom Militär, so

werden sie in Arrest gebracht, sind sie vom Civil,
so werden sie an die Polizei abgegeben, welche zu

diesem Zwecke verständigt wird.
Verhaftungen sind möglichst schonend auszuführen

und es ist möglichst zu vermeiden, daß sie zu

Volksaufläufen u. s. w. Anlaß geben. — Dem
Verhafteten ist gestattet, sich auf seine Kosten eines

Wagens zu bedienen.

Verhafteten müssen stets alle gefährlichen Werk

zeuge, bei Kriminalverbrechern auch die Brieftasche

abgenommen werden.
(Schluß folgt.)

Ueber die Geschichte der Luftschifffahrt von I.
Mander. Wien, l«80. Selbstverlag des

Verfassers. Preis Fr. 2. 70.
Die kleine Schrift behandelt das Problem der

Lenkbarkeit des Ballons und seinen Werth im Krieg,
mit Rücksicht aus die in England als Kriegsmaterial

eingeführten Laitons captils und der in Frankreich

bestehenden aeronautischen Schule und eines

Aëronautenkorps.
Die Grundbedingungen zur Lösung des Problems

der Luftschifffahrt werden in sehr populärer Weise
dargelegt.

Als Ballonhülle schlägt der Verfasser die Anwendung

eines Metallbleches (Aluminium-Metall ohne

Silberlegirung) vor.
Der Verfasser erörtert ferner die verschiedenen

Vorschläge, den Ballon in vertikaler und horinzon-
taler Richtung zu bewegen. — Das Problem der
Lenkbarkeit des ungefesselten Ballons hält er durch

das Projekt des OberiligenieurS Hähnlein in Mainz
gelöst. — Es folgen dann einige Angaben über

größere Luftreisen zn wissenschaftlichen Privat- und

Kriegszwecken, die avronautische Sektion im
englischen Kriegsministerium, das Aëronautenkorps in

Paris u. s. w.

Eidgenossenschast.

^ (Versetzung in die Landwehr.) In ric Landwehr

mcrden »om h, Bundcsrath auf Jahresschluß vcrsctzt:

Kavallerie. Hauptmann Ducommun, Paul, in Travers:
Hauptmann Müller, Josef, in GerSau; Hauptmann Käscr,

Rudolf, in Bern.
Artillerie. Hauptmann Schncll, Albert, in Tablât! Haupt'

mann Wchrli, Heinrich, in Zürich: Hauptmann Jolimay,
Antoine, in Genf; Hauptmann Licbi, Gottlieb, in Genf; Hauptmann

Mittler, Ulrich, in Ebnat; Obcrlieutcnant Billiger, Josef,

in Cham; Oberlieutcnant Lcdcrrcy, Gustav, in tZull?; Lieutenant

Bauhofer, Gustav, in Zosingen.

Genie. Hauptmann Pivt, Fr,, in Lausanne; Oberlicuteuant

Keiser, Dagobert, in Zug; Oberlieutcnant Kramer, Gottlieb, in

Höningen; Oberlieutenant Deriaz, Eugen, in Cheseaur; Lieutenant

Swioz, Fr., in Aigle.

— (Enthebungen.) Aus dcr Dienstpflicht werten auf
Jahresschluß entlassen:

Infanterie. Oberst von Rougcmont, Albcrt, in Thun; die

OberstlteuienantS Ogucy, David, in Orbe; Moncd, Croiiarr-,
in Morgcê; Blankart, Jakob, in Lugano; Joost, Gottfried, in

Langnau; die Majore Schlosser, Fritz, in Wolfhalccn; Egg,
Gustav, in Winterthur.

Kavalleric. Hauptmann Kelterei, Alcide, in Biel.
Artillerie. Oberstbrigadicr Dapples, Charles, in Lausanne;

die Majore Pestalozzi, Johann, tn Zürich; Aubert, Laurent, in

Genf; Hauptmann Auberjonois, Gustav, in Lausanne.

Genie. Oberstlieutenant Cuöuod, Emile, in Lausanne: die

Hauptleute Brunner, Adolf, tn NteSbach; Gianclla, Ferdinand,

in Gera-Gambarogno.

Verwaltung. Oberstlieutenant Vctllon, Otto, in GreUingcu:
die Hauptlcute Schneider, Eduard, in Biglen; Leber, Gottfried
in Solothurn: Spörri, Kaspar, in Wald; Lehmann, Wilhelm,
in Langnau; Dietrich, Wilhelm, in Enge; Vassali, Rudolf, in
Vicosoprano; Hauptmann Moser, Karl, in Thun; die Oberlieutenants

Wirz, Konrad, in Zürich; Mösch, Martin, in Aarau,

Militärjustiz. Hauptmann Clerc, Cyprien, in Freiburg,

— (Gesuch um Jnfanterie-Nnteroffiziersfchulen.) Im
Auftrage des bernischen kantonalen OfsizierSvereius hat dessen

Vorstand an ren Bundesrath das Gesuch gerichtet, es möchte für
die neuernannien Unteroffiziere der Infanterie eine obligatorische

Unterofsiziersschule eingeführt werdcn, wie sie bei ten andern

Waffengattungen besteht. Dieses Gesuch wurde ungefähr dahin

begründet: Ein Hauptbestreben der neuen Militärorganisation
ist, durch cincn gründlichen Unterricht unsere Milizarmcc im
Ernstfälle für ihrcn Beruf möglichst vorzubereiten. Dcr
Ausbildung der Kadres namcntlich, in deren HZndc der Unterricht
der Truppen fast ausschließlich gclcgt worden ist, wurde die

gebührende Aufmerksamkeit geschenkt. Bei allen Waffengattungen
bestehen eigene Untcrcfsiziersschulru, in welchen dem neu ernann-
tcn Unteroffizier die Fähigkeit, vor der Truppe als Lchrcr

auszutreten und mit Erfolg wirke» zu können, beigebracht wirr.
Einzig für den Unteroffizier der Infanterie ist keine solche Schule

vorhanden; der siebentägige KadreS-Vorkurs, wclchcr den

Rekrutenschulen vorangeht, kann im Ernste nicht als eine solche

betrachtet werden. Es ist daher uicht zu verwundern, wcnn dcr

angehende Unteroffizier dieser Waffengattung durchschnittlich nicht

dasjenige leistet, wte seine Kollcgcn der anderen Waffengattungen,
wcnn er ntcht im Stande ist, in der vorgeschriebenen Zeit de»

ihm anvertrauten Rekruten den Elemcntarunterrichi in ciner

Wcise zu ertheilen, daß hernach an dcr taktischen Ausbildung
deS Mannes für den Felddienst mit Erfolg gearbeitet werten


	

